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Eurag-Kolloquium

Lebensqualität der
älteren Menschen in
einem Europa ohne
Grenzen

Zum 10. Jahrestag der Uno-Welt-
Versammlung über das Altern or-
ganisiert der Bund für die ältere
Generation Europas (Eurag) am
23./24. April in Bratislava (CSFR)
ein Kolloquium über die «Lebens-

qualität der älteren Menschen in
einem Europa ohne Grenzen».

7«/brmartoneft tmd Anme/de/or-
mtdare: Rro Senectwte Schweiz,
Zen/ra/sekrefariat, Lavafersfras.se
60, Losf/ac/t, 8027 Zürich, 7e/e/on
07/207 30 20.

Nationales Forschungs-
Programm «Alter»

Altwerden und
Altsein
in der Schweiz
Die Zunahme der älteren und die
Abnahme der jüngeren Bevölke-

rung stellt die Gesellschaft vor
neue wirtschaftliche, soziale, kul-
turelle und ethische Herausforde-

rangen. Der Schweizerische Na-
tionalfonds zur Förderung der
wissenschaftlichen Forschung
schreibt deshalb ein Nationales
Forschungsprogramm (NFP 32)
mit dem Thema «Alter» aus. Für
die Durchführung dieses vom
Bundesrat beschlossenen Pro-

gramms steht ein Geldbetrag von
12 Millionen Franken zur Verfü-
gung. Die Dauer der Forschungs-
arbeiten beträgt fünf Jahre.
Die zu erwartenden demographi-
sehen Verschiebungen fordern
nicht nur Gesundheitswesen und
Sozialpolitik zu neuen Überlegun-
gen heraus. Für so unterschiedli-
che Bereiche wie Wirtschaft, Bil-

A
PRO

In unserer Rubrik «Pro Se-
nectute Aktuell» wollen wir
neben unseren Lesern auch
Personen ansprechen, die
sich für Altersfragen interes-
sieren oder mit älteren Men-
sehen zusammenarbeiten.

Reda/cf/'on «Ze/'f/upe»

dungseinrichtungen, Kirchen und
Parteien sollen Wege gefunden
werden, wie die Stellung der älte-
ren Frauen und Männer in unserer
Gesellschaft gestärkt und Vorurtei-
le gegenüber alten Menschen ab-

gebaut werden können. Wie woh-
nen alte Menschen? Wie sind sie
auf das Ausscheiden aus dem Er-
werbsieben vorbereitet? Deckt das

professionelle Altershilfe-Ange-
bot die Bedürfnisse alter Men-
sehen nach Hilfeleistungen ab?

Dre Sfei/tmg der a/ten Menschen in
der Gese(/schq/i verbessern

Das Hauptziel des Nationalen For-
schungsprogramms «Alter» be-
steht darin, konkrete Hinweise dar-
auf zu erhalten, wie die Stellung
der alten Menschen in der Gesell-
schaft verbessert und wie die Au-
tonomie und Lebensqualität im AI-
ter erhalten werden kann. Darüber
hinaus erhofft man sich Aufschlüs-
se über die Möglichkeiten neuer
sozialpolitischer Massnahmen an-
gesichts der veränderten demogra-
phischen und gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen. Dazu gehö-
ren auch Massnahmen zur Verbes-

rung der Integration älterer Men-
sehen in die bestehenden sozialen
Netzwerke.
Die drei Forschungsschwerpunkte

- die Auswirkungen der demogra-
phischen Alterung, die soziale In-
tegration und persönliche Ent-

wicklung im Alter sowie Gesund-

heit, Pflege und Betreuung alter
Menschen - richten sich an staatli-
che und private Handlungsträger
wie Politiker im Bereich der So-

zial- und Alterspolitik, vor allem
jedoch an Wirtschafts-, Finanz-,
Bildungs-, Kultur- und Gesund-

heitspolitiker. Angesprochen wer-
den darüber hinaus alle Personen
aller Altersgruppen, die sich für
dieses Thema interessieren, sowie
auch die Angehörigen aus dem

Pflege- und Gesundheitsbereich,
die Beschäftigten in den Alters-
hilfeorganisationen, bei den Me-
dien, der Erwachsenenbildung und
den Freizeitorganisationen.

AMSsc/ireibangsM/rterZagen können
beim Schweizerischen TVabonai-

/bnds zwr Tmrdernng der wissen-
scha/7/ichen T^orschnng, Wïidbain-

weg 20, Postfach, 3007 Bern ange-
/ordert werden. Proyektvorsch/äge
werden bis znm 28. 7*ebr«ar 7992

entgegengenommen.

Pro Senectute Aargau

Generationen-Dialog
Unter dem Titel «Generationen-
Dialog auf der Lenzburg» werden
je etwa 80 Jugendliche, Senioren
und Opinion Leaders aus Politik,
Sozial- und Gesundheitswesen,
Pädagogik, Kirchen, Medien usw.
zu einer Tagung eingeladen. Am
Samstag, 16. Mai 1992, geht es um
«Alt und Jung gegeneinander?»,
am 27. Juni um «Alt und Jung mit-
einander!». Das Thema wird in Re-

feraten, Spielszenen, einer «Are-
na», in Arbeitsgruppen und mit
Musikeinlagen behandelt. Ferner
werden «Solidaritätsmodelle» vor-
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Pro Senectute Aktue//

gestellt und diskutiert. Das Ergeb-
nis der beiden Tage soll in Form
einer Zeitung an verschiedene
Zielgruppen gestreut werden, um
auch ein erweitertes Publikum in
den Generationen-Dialog mitein-
zubeziehen.

7/z/ortwatz'oncn: Fro Senecrtzte

Aargazz, Dr Feter FiWer/cnec^t,
ßactora.Me Di, PosT/hc/z, 5007
Aarazz, Fe/. 064/24 08 77

Pro Senectute Kanton
Zürich

Zürcher Sporttag an
der Seniorenmesse

Im Rahmen der Schweizerischen
Seniorenmesse 1992 (28. April bis
3. Mai) wird am Donnerstag, 30.

April 1992, ein Sporttag für Senio-
rinnen und Senioren organisiert.
Verschiedene bewegungsbewusste
und sporttreibende Gruppen füh-
ren vor, wie durch Sport im Alter
die Gesundheit gepflegt und der
Alltag gestaltet werden können.
Messebesucher/innen sind einge-
laden, spontan mitzumachen, Ge-
spräche zu führen und sich von der
Sportgemeinschaft anregen zu las-
sen.

Ort: Zizspa-GeZä/zz/e, //a//e 6,
8050 Zizn'c/z-Oer/zTcon

Anmeldung zzz'c/zt ez/orz/er/zc/z
Programm er/zä/t/zc/z ßez;
Pro ßenectute imnton Zzzn'c/z,

Alter + Sport, Forc/zrtrasse 145,
8032 Zzzn'c/z, Fei. 07/55 42 55

Flims-Waldhaus

Kochkurs
für Einsteiger
Vor dem «grossen Schnee», im
November 1991, führte Alex Ei-
genmann, Hotelier, in Flims-Wald-
haus auf eigene Initiative einen
Kochkurs für Senioren durch. Vier
Herren und eine Frau aus den Kan-

tonen Bern, Luzern, St. Gallen,
Thurgau und Zug nahmen im Ho-
tel «National» daran teil. Trotz
Ausschreibung in der «Zeitlupe»
hatten sich nicht mehr Teilnehmer
eingefunden.

/Cochen/ernen e/'o 1/ergnügren
Foto: Ton/ Hunke/er

Man kochte keine Gourmet-Me-
nüs - Alex Eigenmann verstand es
ausgezeichnet zu zeigen, wie man
gutbürgerliche Mahlzeiten auf den
Tisch zaubert. Ein Besuch beim
Metzger und die allgemeine
Kenntnis vom Lebensmittelein-
kauf vervollständigte den Kurs
und steigerte das Interesse mit je-
dem Tag. Mit der gemeinsamen
Arbeit in der Küche wuchs auch
die Kameradschaft unter den Kurs-
teilnehmern. Diese gingen mit ei-
nem Notizbuch voll fertiger Me-
ntis und anderer Notizen für die
Küche in der Überzeugung heim,
viel von diesem Kurs profitiert zu

Basel

Zehn Jahre
Seniorentheater
Dieses Jahr kann das Basler Senio-
rentheater sein zehnjähriges Be-
stehen feiern. 1982 gründeten eini-
ge theaterfreudige Personen den
Verein des Basler Seniorenthea-

ters. Die Mitgliederhaben sich zur
Aufgabe gestellt, gegen geringes
Entgelt in Altersheimen und an Se-

niorennachmittagen aufzutreten.
Sie sind unabhängig, erhalten kei-
ne Subventionen und sind auch
keinem Sponsor verpflichtet. Ge-

tragen wird der Verein nur von den

Beiträgen der etwa siebzig Passiv-
mitglieder. Die Stücke sind, wie
das Basler Seniorentheater mit-
teilt, «aus dem Leben gegriffen,
aktuell, erfrischend und humor-
voll». Die diesjährige Darbietung
ist eine Wiederholung des erfolg-
reichen, vor zehn Jahren als erstes
Stück einstudierten «S Vaselins
wänn in d Ferie».

7/z/onzzaZz'o/zezz: Pefer TGz/zn, Pez'm
Lz>zz7c«/zazz/zz 27, 4723 AZZ.sc/zvfz7

Weihnachten 1991

Weihnachtstelefon
Mit der Aktion «Weihnachtstele-
fon» hat das amerikanische Fi-
nanzunternehmen Merrill Lynch
älteren Menschen im Raum Zürich
ein ganz besonderes Weihnachts-
geschenk bereitet. In der Zürcher
Merrill Lynch Private Banking
Group sind am Sonntag, 15. De-
zember, die Telefone heissgelau-
fen. Es ging dabei für einmal nicht
um Kapitalanlagen oder Wertpa-
piere, sondern etwas ganz anderes:
Zürcher Senioren aus kantonalen
Altersheimen waren eingeladen,
nach Herzenslust mit Verwandten
und Freunden in der ganzen Welt
zu telefonieren. In der Schweiz lief
die Aktion «Weihnachtstelefon»
zum erstenmal. Unter dem Namen
«Christmas Calls» wurde sie vor
zwölf Jahren in der New Yorker
Unternehmenszentrale ins Leben
gerufen. Sie ist inzwischen zu ei-
ner guten vorweihnachtlichen Tra-
dition geworden. 1987 erhielt
Merrill Lynch für seine Idee die
höchste Auszeichnung des ameri-
kanischen Präsidenten für private
Initiative auf sozialem Gebiet.
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Vasos

Resolution

D/'e /Wemo-7reff-Runc/e be/ deMufnabme e/'ner Szene /m /7örsp/e/sfud/o
von Rad/o DRS (V./.n.r.j; Seff/na D'ndfbergi CChr/'sfa^ bore Reufemann
/L/rsu/aj, Effore Ce//a iOffoJ, l/a/ene Sfe/nmann (Emmy), /n/go Ga//o

fKar/J. /Autorin /Caf/'a Früh g/'faf Reg/'eanwesungen.

Die Arbeitstagung 1991 der «Va-

sos Deutschschweiz», Dachorga-
nisation der Senioren- und Selbst-

hilfeorganisationen der Schweiz,
fordert beschleunigte Verwirkli-
chung der 10. AHV-Revision und
danach Schliessung der bestehen-
den Lücken innert kürzester Frist.
Sie stellt sich voll und ganz hinter
die vorgesehenen Notmassnah-
men des Bundesrates in Sachen

Krankenkassenprämien und ver-
langt die rasche Verwirklichung in
allen Solidaritäts-Belangen in der

Krankenversicherung. Sie ver-
sucht, den freiwilligen Diensten
der Senioren neue Impulse zu ge-
ben und neue Organisationsfor-
men zu verwirklichen. Die Vasos
fordert die Aufnahme neuer Bezie-
hungen zwischen Jung und Alt, um
gemeinsame Ziele im Interesse al-
1er Generationen zu suchen und zu
verwirklichen. Die Vasos prote-
stiert gegen die herrschende Teue-

rung und gegen alle Kreise, die
dieselbe hochhalten helfen. Vase«

Radio

Memo-Treff
Seit bald einem Jahr sind sie je-
weils donnerstags in der Sendung
Memo zu hören: Karl, Emmy, Ur-
sula und Otto - die vier Pensionier-
ten. Sie treffen sich regelmässig
zum Stammtisch und reden über
Themen, die sie beschäftigen. So
zum Beispiel Otto, der nach dem
Tod seiner Frau wieder mit Hand-
orgelspielen anfangen möchte,
sich jedoch nicht so recht getraut.
Oder Emmy und Karl, die seit der
Pensionierung Karls ständig an-
einander herumnörgeln. Oder Ur-
sula, die als alleinstehende Frau
ihre alte Mutter pflegt und am lieb-
sten den «Bettel einfach hin-

schmeissen» möchte, wenn nicht
ihr ausgeprägtes Pflichtgefühl
wäre.

Geschaffen wurden die vier Figu-
ren von Katja Früh, die auch die
kurzen Hörspiel-Szenen schreibt
und inszeniert. Anschliessend
folgt meistens ein Gespräch, in
dem das Problem vertieft angegan-
gen wird. Manchmal können Hö-
rerinnen und Hörer auch in die
Sendung anrufen. Das Themen-
Spektrum umfasst neben Ängsten
und Konflikten rund ums Älter-
werden auch Fragen zur Gesund-
heit und zum Wohlbefinden. Oft
werden Dinge angesprochen, über
die es schwerfällt zu reden:

13. 2. Wenn sogar die Tabletten
der Urgrossmutter aufgebraucht
werden: Vom Umgang mit Medi-
kamenten.

20. 2. Sexualität im Altersheim:
ein Tabu?

27. 2. Zuviel Liebe für Büsi und
Bello?

5. 3. Vorsorgeuntersuchungen für
Frauen nach 60?

12.3. Frauenoperationen nach 50:
«Sie sind ja ohnehin keine richtien
Frauen mehr.»

19.3. Alterswohngemeinschaft-
Traum oder Alptraum?
26. 3. Wenn der Tod des Partners
für beide Erlösung bedeutet.

Kurse

SKAV-
Fortbildungskurse
Der Schweizerische Verband
christlicher Heime und Institutio-
nen (SKAV) führt im März und

April 1992 verschiedene Kurse
durch, die sich an Personen rieh-
ten, welche in Heimen arbeiten:
• «Begegnung im Alltag der Be-

tagten» (6. März)
• «Umgang mit schwierigen Situa-
tionen im Heimalltag» (5. Leim-
bacher Seminar 9./10. März und
27./28. April)
• «Heilpflanzen erkennen und an-
wenden lernen» (19. März)
• «Gedächtnistraining-Grundkurs»
(23. März)
• «Hygiene im Heim -Macho oder
Oeko...?» (27. März)
Die Tagung: «Was ist uns das Alter
im Jahr 2000 wert?» wendet sich
an Mitarbeiter/innen in Alters- und
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Pflegeheimen, an Politiker, Ärzte,
Mitglieder von Trägerschaften of-
fener Altershilfe, Lehrpersonen
von Schulen für Krankenpflege
(28-/29. April 1992).

Paulus-Akademie
In der Paulus-Akademie findet am
Freitag und Samstag, 10./11. April
1992 eine Tagung «Wie wir das

Leiden und Sterben verdrängen
und das Leben vermeiden» statt.
Zur Sprache kommen die Todes-
Vergessenheit und Todesgewöh-
nung in der Risikogesellschaft.

/n/ormafz'ozzezz: FazzZzzs-AkaJemz'e,

Cur/ Spz7fe/er-SVra.s.se 58, Fosf/ac/z
56/, <5055 Zwric/z, Fe/. 07/55 54 00

Audiovisuelle Medien

Ich bin schon über 18

Cinepresi AG, 5c/zvvez'z 7997. 55
Minuten, /arbz'g, Vz'Jeo V775. Ver-
kau/.- Kranken/zeim 5onnwez'J,
SackieAtrass'e 68, 8620 Wetzikon,
7e/. 07/950 07 47, Cr 725.-.

Die Pflege
verwirrter alter
Menschen

Fsvc/zz'sc/z A/terskranke zz«J ikre
7/e//er im mensc/z/z'c/zen MzYez'na/z-

Jen 6. verbesserte zznJ ergänzte
Au/Zage, 7997, 520 Seiten, mit
za/z/rez'c/zezz Tabe/ien, Abbi/Jnn-
gen nn<7 grapfa'sc/zew Darsteiiun-
gen, kart. /am., ca. Fr 54.-, Lam-
berfzM-Vfer/a,g, Freibtzrg/Fr
Dieses Standardwerk des bekann-
ten Arztes für Innere Medizin und
Psychotherapie erschien jetzt in 6.

Der Film dokumentiert eindrück-
lieh, wie sieben alte Menschen
trotz (und mit) ihrer Verwirrtheit
und ihren Ängsten in der 1987 er-
öffneten ersten Wohngruppe, die
dem Krankenheim Sonnweid in
Wetzikon angegliedert ist, in wür-
diger, familiärer Umgebung ihren
letzten Lebensabschnitt zusam-
men verbringen.
Wer sich beruflich, privat oder aus
politischem Interesse mit alten
Menschen befasst und sich mit
neuen Wohnformen auseinander-
setzt, für den ist dieser Film eine
wichtige und wertvolle Informa-
tion.

Gespräcforbemen:
SetreuMMg, Wo/men er

Bücher über Altersfragen

Frz'c/z GranJ

verbesserter und ergänzter Aufla-
ge. Gegenüber den vorherigen
Auflagen zeichnet sich dieses
Buch durch mehr Übersichtlich-
keit und anschaulichere Tabellen
aus. Noch präziser bemüht sich der
Autor, die multifaktionelle Entste-
hung der Alzheimer Demenz, die
Auswirkungen und den Umgang
mit den Erkrankten zu beschrei-
ben. Der 3. Teil «Zuständigkeit für
die Pflege Verwirrter» ist ebenfalls
auf den neusten Stand gebracht.
Hier findet man eine Fülle von Hil-
festellungen für die Familie und
Anregungen, die von Sozialstatio-
nen und Pflegeheimen geleistet
werden können. F/az« /op/>/g

FeJakZz'o/r Franz Fz/ck/zcrr

- Unabhängig und ohne
jede fremde Hilfe die
Treppe hinauf und hin-
unter.

- Preiswerte Lösungen für
jede Treppe - ob rund
oder gerade.

- Minimaler Platzbedarf
ohne Umbau, oder
Wandbeschädigungen.

- Geprüfte Sicherheit.
- Einfache Bedienung auf

Knopfdruck.
- Fachkundige Bedienung

durch erfahrene Exper-
ten in der ganzen
Schweiz.

C H E I N1
HERAG TREPPENLIFTE AG
Tramstrasse 46
8707 Uetikon am See
Telefon 01/92005 04
Telefax 01/92005 02

Senden Sie mir Gratisinformationen
kostenlos und völlig unverbindlich

Name

Vorname

PLZ/Ort _

Telefon _ J

Ein Leften oAne S/n/en
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